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Von der
Bohne bis
zum Riegel

Wo kommt Kakao eigentlich her?

sie mit einem Messer abge-
schlagen. Im Innern sind 20
bis 60 Samen, die eigentli-
chen Kakaobohnen. Nach der
Fermentation müssen sie in
der Sonne trocknen. Geröstet
werden sie erst in den Ver-
braucherländern. Dabei ent-
steht das typische Aroma und
die dunkle Farbe.

Ü Die Führungstermine
der Ausstellung im Kreishaus
waren schnell ausgebucht.
Doch wird Schokolade auch
weiterhin ein Thema der
Kreisvolkshochschule Die-
burg sein. „Wir haben für den
Herbst beispielsweise eine
Schokoladenwerkstatt für El-
tern mit Kindern von fünf bis
zwölf Jahren geplant“, kün-
digte der Schuldezernent
jetzt schon an. Sie findet im
Rahmen der Interkulturellen
Wochen am Samstag, 6. Ok-
tober, statt.

um die ganze Welt gefahren
wurden und viele Arbeits-
schritte hinter sich haben,
bevor sie sie im Supermarkt
kaufen und ohne Bedenken
essen.

Gertrud Meyer-Sauerwein
vom Dieburger „Eine Welt
Verein“, der in der Steinstra-
ße einen Weltladen betreibt,
ließ die Schüler die „faire
Schokolade“ kosten. Sie wird
beispielsweise von der GEPA
(www.gepa.de), einer Gesell-
schaft für Fairen Handel, ver-
marktet. „Die schmeckt ja
auch noch gut“, meinte ein
Schüler anerkennend.

Und dass Kakao von einem
Baum kommt, hatten man-
che auch noch nicht gewusst.
An seinem Stamm sprießen
das ganze Jahr über Blüten.
Die Früchte sind je nach Sor-
te gelb, orange oder violett.
Wenn sie reif sind, werden

Familienbetriebe, die sich zu
Kooperativen zusammen-
schließen. Sie gehören den
Bauern selbst und werden de-
mokratisch geführt. Der Fair-
trade-Mindestpreis wird di-
rekt an die Produzenten aus-
gezahlt – ohne Zwischen-
händler. „Ich finde es gut,
dass sich die Schüler mit die-
sem Thema beschäftigen“,
sagt Fleischmann.

In einem Film wurde den
jungen Besuchern außerdem
gezeigt, dass Kakao ein wich-
tiger Rohstoff auf dem Welt-
markt ist. Er machte aber
auch deutlich, dass schon
Kinder hart mit anpacken
müssen, weil ihre Eltern als
Kakaobauern zu wenig ver-
dienen. Das fanden die Schü-
ler gar nicht gut.

Überhaupt waren sie über-
rascht darüber, dass die Zuta-
ten einer Tafel Schokolade

Handels in Afrika, Lateiname-
rika, Indien, oder auch Philip-
pinen und Indonesien sind

lade beeinflussen können,
nehmen die Schüler als Infor-
mation mit nach Hause. Fair-
Trade Produkte hingegen, die
mittlerweile nicht nur in
Welt-Läden, sondern auch im
Supermarkt zu haben sind,
garantieren den Bauern ein

sicheres Einkommen und ih-
ren Kindern eine Schulausbil-
dung. Die Partner des Fairen

Von Lisa Hager

DIEBURG J Man steckt es schnell
mal in den Mund, ohne viel da-
rüber nachzudenken: ein Stück-
chen Schokolade. Jetzt sind
Schüler in einer Ausstellung im
Landratsamt in Dieburg der sü-
ßen Sache auf den Grund gegan-
gen. Sie stellten fest: Sie hat
auch bittere Seiten.

Was kommt vor der Scho-
kolade? Wo kommt Kakao ei-
gentlich her? Wer baut ihn
an, wie wird er vermarktet?
Das alles waren Fragen, mit
denen sich Schüler in einer
interaktiven Ausstellung im
Kreishaus in Dieburg beschäf-
tigten. Und dabei kamen eini-
ge überraschende Tatsachen
ans Licht – vor allem, dass die
süße Sache auch bittere Sei-
ten hat. „Dass Schokolade
mit Kinderarbeit zu tun hat,
wusste ich nicht“, sagt bei-
spielsweise Jana aus Roßdorf,
die ihre Finger durch die
dunklen Kakaobohnen glei-
ten lässt. Sie will künftig
mehr darauf achten, welche
Schokolade sie kauft, will
sich mehr mit Herkunft und
Verarbeitung beschäftigen.

Damit habe man das Ziel
der Ausstellung schon er-
reicht, ist sich Kreisbeigeord-
neter und Schuldezernent
Christel Fleischmann sicher,
der zur Eröffnung nach Die-
burg kam. Dass Kinderarbeit
und schlechte Preise für die
Kakaobohnen etwas ist, das
sie mit der Wahl der Schoko-

Links im Bild ist die Frucht zu sehen, aus der die Kakaobohne kommt. Gertrud Meyer-Sauerwein vom
Weltladen in Dieburg gibt den Schülern. Schuldezernent Christel Fleischmann (rechts im Hintergrund)
kündigt für den Herbst schon weitere Aktionen rund ums Thema Schokolade an. J Fotos: Hager

Wie fühlen sich Kakaobohnen an? In einem ganzen Sack voll konn-
ten die Schüler wühlen.

Lieber Dieburg als Wiesbaden
Bei Open Air des SC Hassia bringt Sängerin Jennifer Braun viel Zeit mit / Besucherzahl hinter Erwartungen

Von Jens Dörr

DIEBURG J Das Abitur in der
Tasche, den Rock im Blut:
2010 hatte Jennifer Braun we-
nig Zeit zum Lernen – beim
TV-Casting „Unser Star für
Oslo“ marschierte sie bis ins
Finale, ehe sie gegen Lena
Meyer-Landrut knapp die
Teilnahme am „Eurovision
Song Contest“ verpasste.
Lena wurde zum Superstar
und hat heute so ziemlich
ausgesorgt. Braun ging wie-
der auf die Schule in ihrem
Heimatort Eltville und freut
sich seit wenigen Wochen,
dass das Bankdrücken für sie
nun ein Ende hat. Am Sams-
tag war ihr Auftritt einer der
Höhepunkte beim Open Air
des SC Hassia Dieburg auf
dessen Sportgelände. Neben
Braun sorgten die Gruppen
Hard Cover, The Blue Bliste-

ring Barnacles und die Radio-
helden für Unterhaltung.

In Sachen musikalische
Qualität hielt die Veranstal-
tung das, was sie versprach –

die Musik-Fans zogen aller-
dings nur bedingt mit: Kaum
mehr als 150 Zuschauer ka-
men ans Wolfgangshäus-
chen. Armin Lortz, der das

Open Air mit Bühne auf dem
Hauptfeld und gastronomi-
schem Angebot organisiert
hatte, hatte auf ein Vielfa-
ches an Gästen gesetzt. Wes-
halb es anders kam, wusste er
nach der Veranstaltung selbst
noch nicht genau: „Zu warm
und Heinerfest –das habe ich
immer wieder gehört.“

Die Bands brachten aber
letztlich nicht die zahlrei-
chen Anhänger mit, die sich
Lortz aufgrund von Erfahrun-
gen anderer Events erhofft
hatte. Der Steinauer, der sich
seit einigen Monaten mit vie-
len Ideen beim SC Hassia ein-
bringt – Lortz arbeitete viele
Jahre lang in Dieburg und
kennt in der Stadt daher viele
Leute –, verwies etwa auf
Solo-Auftritte der Radiohel-
den vor mehr als 400 Men-
schen. Er muss die Zahlen
kennen, managt er diese

Gruppe doch selbst.
Rockröhre Braun ließ sich

zum Auftakt den Spaß jedoch
nicht nehmen. „Das war ab-
solute Weltklasse“, geizte
Lortz nicht mit Lob. Die Sän-
gerin („I care for you“) misch-
te sich anschließend unters
Publikum – und hatte offen-
kundig ihre Freude. Obwohl
sie eigentlich um 17 Uhr
schon wieder beim nächsten
Gig in Wiesbaden hätte sein
müssen, traf man sie um die-
se Uhrzeit noch in Dieburg
an. Braun setzt in den nächs-
ten Monaten ausschließlich
auf die Karte Musik, experi-
mentiert. In einem Jahr dürf-
te sich entscheiden, ob ihr
Weg ausschließlich in dieses
Geschäft führt.

Nach Braun erlebten die
Zuschauer unter anderem die
Blue Blistering Barnacles. An
der Geige der Irish Folk-Band
zeigteZahnarzt Ingo Gerlach
was er mit diesem Instru-
ment anzustellen vermag. Er-
wähnenswert, dass die Band
auf ihre Gage verzichtete –
damit mehr Geld zugunsten
der krebskranken Ayleen Jeli-
nek übrig blieb, die einen Teil
der Einnahmen des Mini-Fes-
tivals und auch des Public
Viewings des Sportclubs er-
halten soll.

Härtere Töne schlugen
Hard Cover an, die fünfköpfi-
ge Gruppe aus Darmstadt,
Reinheim und Groß-Gerau
hat etwa Hits von ZZ Top und
ACDC auf dem Spielplan.

Die in Dieburg bekannten
Radiohelden bildeten am
Abend den Abschluss – noch
ehe der Regen einsetzte, war
das Open Air beendet. JInklu-
sive der Public Viewings und
dem Testspiel gegen Darm-
stadt 98 besuchten im Juni
mehr als 4000 Menschen die
Veranstaltungen der Hassia.
Der Reigen endete am Sonn-
tag mit der Übertragung des
EM-Endspiels vor 150 Leuten.

Jennifer Braun hatte gute Laune und rockige Töne mitgebracht. J Fotos (2): Dörr

Der Dieburger Zahnarzt Ingo Gerlach und die „Blue Blistering Bar-
nacles“ verzichteten auf ihre Gage.

Dieburger im
Kreisvorstand

der Piraten
DIEBURG J Vor wenigen Wo-
chen berichtete der DA über
junge Dieburger Mitglieder
der Piratenpartei - unter ih-
nen auch Isabelle Sattig (20)
und Markus Brechtel (25). Die
beiden Studenten sind auf
dem Kreisparteitag nun in
den Vorstand gewählt wor-
den. Die Piratenpartei in
Darmstadt und jene im Land-
kreis Darmstadt-Dieburg hat-
ten sich im Dezember 2010
zusammengeschlossen und
führen seitdem einen ge-
meinschaftlichen Kreisver-
band. Nun erweiterte die Par-
tei ihren hiesigen Vorstand.
Die Mitglieder wählten zu-
dem den bisherigen stellver-
tretenden Vorsitzenden
Björn Semrau zum neuen
Vorsitzenden. Der 33-jährige
Semrau wohnt in Darmstadt,
ist Zeitarbeiter bei der Tele-
kom und studiert darüber hi-
naus Politikwissenschaften
und Geschichte.

Ebenfalls Studenten sind
die Dieburger Sattig und
Brechtel, die künftig beide als
Beisitzer dem Vorstand ange-
hören. Sattig studiert Um-
welttechnik. Brechtel stu-
diert Optotechnik und Bild-
verarbeitung und arbeitet zu-
dem als Systemadministrator
und Web-Entwickler. J jd

Überraschungswanderung
DIEBURG J die Naturfreunde Dieburg laden am Samstag, 7.
Juli, zu einer Überraschungswanderung in den Odenwald
(rund 10 km) ein. Treffpunkt ist um 9.30 Uhr auf dem
Schwimmbadparkplatz in Dieburg. Die Führung obliegt Do-
minik Smith. Weitere Informationen bei Wanderwart Willi
Greppel: s  06071 33433.

OWK-Fahrt
zum Weinfest

DIEBURG J Am Samstag, 25.
August, bietet der OWK eine
Busfahrt zum Hoffest im
Weingut Becker/Schittler in
Zornheim an. Abfahrt ist um
17 Uhr auf der Leer. Der Fahr-
preis inklusive Weinverkos-
tung beträgt 15 Euro. Anmel-
dung bis 11. August bei den
Organisatoren, Familie Bau-
er, s  5238 oder Familie
Hopp, s  24423.

RAUM, SO
SCHÖN WIE NIE.

DER KIA VENGA 1.4 LPG
• 7-Jahre-Kia-Herstellergarantie*
• LPG Autogasumbau
• Klimaanlage
• u. v. m.

Unser Preis
€ 15.999,--

Kraftstoffverbrauch in l/100 km kombiniert 6,0; innerorts 7,2;
außerorts 5,3. CO2-Emission: kombiniert 140 g/km. Abbildung zeigt
Sonderausstattung.

Fragen Sie uns nach Ihrem persönlichen Angebot und vereinbaren Sie gleich
eine Probefahrt.

In den Leppsteinwiesen 7 • 64380 Roßdorf
Tel. 06154 / 6 98 00 • Fax 06154 / 8 11 32

* Max. 150.000 km. Gemäß den gültigen Garantiebedingungen. Einzelheiten
erfahren Sie bei uns.
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